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( H ie zwey vornehmste Ursachen , ss
einen Autorem seine Arbeit zum

'Ls-Ok Druck zu befördern verbinden ,
^ sind , daß er seine Gedanken der

Welt kund mache , und dann einige In¬
struktion durch die Meynungen , so die Ge¬
lehrten ihm zu ertheilen vermögen , dar¬
über erlange ; Man muß das Gute andern
mittheilen , und durch die Critique erlan¬
get man oftermahlen grosse Vortheile.
Deshalben ich mich entschlossen , l ' Hrr 6e
k- aver » das ist » wiemanVestungsrisseund
herrlicher Gebäude Entwürfe mahlen , oder
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Vorrede .

vielmehr mit Farben tuschiren solle , unter
die Presse zu geben . Es ist solches ein Werk ,
das nicht minder denen Ingenieurs und
Mahlern , als heut zu Tag denen meinsten
Leuten zu wissen höchstnöthig ist . Es wird
denenjenigen sehr nützlich seyn , welche Pro *
feßion machen , die Farben zu allerley Art
zu gebrauchen , insonderheit in diesem Stuck ,
was die Methode , etwas auf dem Papier
wohl zu entwerfen und nachzureißen , am
langet .

Jede Wissenschaft hat seine sonderliche
Principia , welche ob sie wol von gewissen
allgemeinen und unveränderlichen Gesezen ,
welche verursachen , daß die Natur , nach
welcher alle Kunst sich als nach seinem Mo -
del richten soll , würke , dependiren , so ha¬
ben solche doch in der Ausarbeitung einigen
Unterscheid . Die Tuschirung der Farben
ist eine Art der Mahlerey , so diejenigen ,
die etwas geschwind entwerfen wollen , ge ,
brauchen rönnen : Deren Ausarbeitung
aber doch von der Mahlerey unterschieden ;
wie man durch die Beweise , so ich in die¬
sem kleinen Buch zeigen werde , sehen kam
Wir sind meinem solchen Seculo , wo alle
Künste durch die wundersame Sorgen ek-
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Vorrede.
ms Monarchen floriren , der keine Gele -
genheit vorbey läft , seinen Verstand immer H ;

mehr und mehr zu schärfen ; der nicht nun - H
der unter den Gelehrten zu regieren , als
auf dem Martisfeld zu triumphiren Be - ^ - ^
lieben hat ; Seine Großmüthigkeit ver - ^
pflichtet die Gelehrten so wol als die Kriegs- ^ ,
erfahrne sich in ihren Uebungen besser em -
pvr zu schwingen ; und kan man sagen , daß ^ ^
die Menge der grossen Fortificationen , ss
Ihr . Maßest , der König in Frankreich an
mancherley Orten seines Staats auswerfen MiW
und bauen lassen , demjenigen , so ich ans lWni
Licht bringe , das Wesen gleichsam gegeben Otim !
habe . Jeder befleißiget sich , wie er dem
Hofe gefallen möge , indeme er ihme einige UkM
neue Risse präsentiret , die stets schöner oder
schlechter aussehen , nachdem ? sie mehr oder U , j
weniger mit denen Originalen , vermittelst Hzuikr
der Tuschirung , übereinkommen . Es wird
heut zu Tag kein Ingenieur geftmden , der
sich nicht dessen in dem Entwerfen der For - c
tification und anderer Kriegsgebäude be - '
diene ; die Baumeister sechsten können fol - .
cher in Aufführung herrlicher Gebäude , da - "
mit das Vorgebäu desto besser herauskam - " H
me , erkäntlicher und zierlicher gemachet ^
werde , nicht entbehren .
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Dorre de .
Solchermaßen , daß alle diejenige , so

Aemter besizen , die Risse ihrer Arbeit , um
solche vollkommen und denen Originalien
gleichförmig zu machen , also zu tuschiren
obligirt seyn . Die Staatsleure sechsten ,
die einigen Entwurf zu machen Belieben
tragen , ziehen das Tuschen der Farben aller
Mahlerey vor ; weil solches weniger Zeit
erfordert , und man nach Gefallen daran ,
ohne daß die Aussetzung einige Verhinde¬
rung caussre , arbeiten kan ; auch gar bald
die Regeln und Practic davon erlernet und
gefastet werden können .

Diese Motiven haben mich nach und nach
zum Schluß gebracht , eine Jdeam von einer
Kunst , so denen meinsten eine verwirrte
Sache zu seyn scheinet , in Stand zu setzen ,
daß sie verstanden werde , und damit sie ei¬
nem jeden nüzlich seyn möge , in den Druck
zu geben . Ich glaube nicht , daß jemand
vor mir davon solle gehandelt haben ; ob -
schon viele sind , die solche Kunst vollkom
wen besitzen und verstehen .

Man wird mich übrigens sehr verpflich¬
ten , wann man mir hierüber besseres Licht »
auch meine Fehler zu erkennen , die Oerterwo
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woichgefehlet , zeiget , und die Art , meine
Meinung deutlicher zu expliciren , an die
Hand gibt .

Obschon eine neue Entdeckung und die
erste Ausgabe oder Ausiage eines Buchs ei¬
nigermassen entschuldigt sind , so muß doch
ein Author allezeit weniger Flatterie als
Unterrichtung erwarten , das heißt so viel
gesagt , daß ich mir eine grosse Freude ma¬
che , durch die Meinungen anderer , die mehr
Wissenschaft davon haben als ich , mich per -
fectivnircn , und daß ich mich nur glücklich
schätze , durch diese geringe Arbeit diejenige,

so die Fundamenra dieser Kunst nicht
wissen , unterrichten zu können .
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